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3.3 Dorfentwicklung

BIBERN
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AETINGEN
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KYBURG-BUCHEGG
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Dorftypologie
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Dorftypologie
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Dorftypologie

Sa/St  

Dorfentwicklung
St Strasse 

Dorfentwicklung
Sa Satelit 

Die Bebauungsstruktur der einzelnen Dörfer der Gemeinde
Buchegg weisen aufgrund der zeitlich kongruenten Entstehungs-
und Entwicklungsgeschichte ein mehrheitlich identisches Muster
auf. Die Kernzonen entstanden als kleine Ackerbauernsiedlung in
Form von Strassen- oder aber Haufendörfern. Mächtige Vollwalm-
Bohlenständerbauten und bernisch geprägte Riegbauten prägen
diese historischen Dorfkerne. In der neueren Zeit entstanden reine
Wohnquartiere, bestehend aus überwiegend Einfamilienhäusern
welche sich entlang der Hauptstrassen (Verbindungsstrassen
zwischen den einzelnen Dörfern) ausdehnten (z.B.Gossliwil)  oder
aber in Form von der Hauptstrasse abgewandten,
"satelittenartigen" Wohnquartieren. (z.B. Bibern)

Dorftypologie

Sa/St  
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Aetingen
Gemeinde Aetingen, Bezirk Bucheggberg, Kanton Solothurn

1

Flugbild Bruno Pellandini 2009, © BAK, Bern

Landeskarte 2005Siegfriedkarte 1879

Kleines Ackerbauerndorf und altes
kirchliches Zentrum am markanten
Übergang vom steil abfallenden
Bucheggberg in die flache Sohle
des Limpachtals. Einer der best -
erhaltenen und architekturhistorisch
wertvollsten ländlichen Orte des
Kantons.

Dorf

Lagequalitäten

Räumliche Qualitäten

Architekturhistorische Qualitäten

£ £ £

£ £ $

£ £ £
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Hessigkofen
Gemeinde Hessigkofen, Bezirk Bucheggberg, Kanton Solothurn

1

Flugbild Bruno Pellandini 2009, © BAK, Bern

Landeskarte 2005Siegfriedkarte 1876/79

Kleine Ackerbauernsiedlung im
Zentrum des Bucheggbergs mit
Charakteristika eines Strassen-
wie eines Haufendorfs. Mächtige
Vollwalm-Bohlenständerbauten
und bernisch geprägte Riegbauten
am Südhang einer schwach aus -
gebildeten Hangkuppe.

Dorf 

Lagequalitäten

Räumliche Qualitäten

Architekturhistorische Qualitäten

£ £ $

£ £ $

£ £ $
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Mühledorf
Gemeinde Mühledorf, Bezirk Bucheggberg, Kanton Solothurn

1

Flugbild Bruno Pellandini 2009, © BAK, Bern

Landeskarte 2005Siegfriedkarte 1876/79

Kirchdorf im Herzen des Buchegg -
bergs, geprägt durch die namen -
gebende Mühle und zwei bäuerliche
Gassenzüge, gelegen in zerklüfteter
Land schaft. An der kompakteren
der beiden geschwungenen Stras -
sen Saalkirche mit Frontturm aus
Solothurner Stein in ummauer tem
Geviert.

Dorf

Lagequalitäten

Räumliche Qualitäten

Architekturhistorische Qualitäten

£ £ £

£ £ $

£ £
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Tscheppach
Gemeinde Tscheppach, Bezirk Bucheggberg, Kanton Solothurn

1

Flugbild Bruno Pellandini 2009, © BAK, Bern

Landeskarte 2005Siegfriedkarte 1876/79

Kleines Bauerndorf aus haufen -
förmig angeordneten, ursprünglich
wirkenden mächtigen Walmdach -
bauten in der Sohle einer Bach -
mulde. Herrschaftliche, gekonnt
erweiterte Taverne im Ortszentrum.

Dorf 

Lagequalitäten

Räumliche Qualitäten

Architekturhistorische Qualitäten

£ £ $

£ £ $

£ £ $

�������	
��
Kyburg-Buchegg
Gemeinde Kyburg-Buchegg, Bezirk Bucheggberg, Kanton Solothurn

1

Flugbild Bruno Pellandini 2009, © BAK, Bern

Landeskarte 2005Siegfriedkarte 1879

Mehrteiliger Ort auf unterschied -
lichen Geländestufen am Rand des
ausgedehnten Limpachtals. Weit
sichtbares Schloss Buchegg mit
Turm aus dem 16. Jahrhundert als
Bindeglied zwischen den bäuer -
lichen Strassendorfteilen. Gut er -
haltene Höfe und klassizistisches
Gasthaus «Bad Kyburg».

Spezialfall 

Lagequalitäten

Räumliche Qualitäten

Architekturhistorische Qualitäten

£ £ $

£ £

£ £ $
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Hessigkofen
Gemeinde Hessigkofen, Bezirk Bucheggberg, Kanton Solothurn

1

Flugbild Bruno Pellandini 2009, © BAK, Bern

Landeskarte 2005Siegfriedkarte 1876/79

Kleine Ackerbauernsiedlung im
Zentrum des Bucheggbergs mit
Charakteristika eines Strassen-
wie eines Haufendorfs. Mächtige
Vollwalm-Bohlenständerbauten
und bernisch geprägte Riegbauten
am Südhang einer schwach aus -
gebildeten Hangkuppe.

Dorf 

Lagequalitäten

Räumliche Qualitäten

Architekturhistorische Qualitäten

£ £ $

£ £ $

£ £ $

Schutzverzeichnis Hessigkofen (Buchegg)   Datenbank kantonale Denkmalpflege Solothurn 

 

Stand: 30.11.2018 Seite 1 

Gemeinde Strasse Objektname GB-Nr. Koordinaten Abbildung 

Hessigkofen 

(Buchegg) 

Weiherweg 7 / Käserei-
weg 1 

Bauernhaus Weiherweg 7 / Käserei-
weg 1 

30 2.602.246 / 1.221.165 

 

Hessigkofen 

(Buchegg) 

Hauptstrasse 24 Gasthof Sternen 42 2.602.162 / 1.221.210 

 

Hessigkofen 

(Buchegg) 

Bibernstrasse 4 Wohnstock Bibernstrasse 4 47 2.602.069 / 1.221.208 

 

Hessigkofen 

(Buchegg) 

 

 

 

 

Weiherweg 5b Stöckli Weiherweg 5b 29 2.602.209 / 1.221.105 

 

Schutzverzeichnis Hessigkofen (Buchegg)   Datenbank kantonale Denkmalpflege Solothurn 

 

Stand: 30.11.2018 Seite 2 

Gemeinde Strasse Objektname GB-Nr. Koordinaten Abbildung 

Hessigkofen 

(Buchegg) 

Hauptstrasse 22a Speicher Hauptstrasse 22a 155 2.602.221 / 1.221.253 

 

Hessigkofen 

(Buchegg) 

Hauptstrasse 33a Speicher Hauptstrasse 33a 28 2.602.176 / 1.221.158 

 

Hessigkofen 

(Buchegg) 

Hauptstrasse 37a Speicher Hauptstrasse 37a 25 2.602.108 / 1.221.124 

 

Hessigkofen 

(Buchegg) 

Bibernstrasse 3 Brunnen Bibernstrasse 3 7 2.602.036 / 1.221.200 

 

�������	
��
Gossliwil
Gemeinde Gossliwil, Bezirk Bucheggberg, Kanton Solothurn

1

Flugbild Bruno Pellandini 2009, © BAK, Bern

Landeskarte 2005Siegfriedkarte 1876

Langes, sanft von einer Mulde zu
einem weiten Plateau ansteigendes
Strassendorf. Abwechslungsweise
eng und weit auseinanderliegende
Ackerbauernhäuser in traufseitiger
oder schiefwinklig zur Strasse ge -
staffelter Stellung. Zwischen den
Walmdachbauten bernisch geprägte
Riegbauten mit Ründi.

Dorf 

Lagequalitäten

Räumliche Qualitäten

Architekturhistorische Qualitäten

£ £ £

£ £ $

£ £

3.4 Denkmalpflege / Ortsbildschutz

BIBERN

GOSSLIWIL

HESSIGKOFEN

MÜHLEDORF

AETIGKOFEN

BRITTERN

AETINGEN

BRÜGGLEN

TSCHEPPACH

KYBURG-BUCHEGG

KÜTTIGKOFEN

SCHUTZVERZEICHNIS 12

SCHUTZVERZEICHNIS 16
ISOS

nationaler
Bedeutung

SCHUTZVERZEICHNIS 13
ISOS      Dorf / nationaler Bedeutung

SCHUTZVERZEICHNIS 16
BAUKULTUR 1940-1980 1
ISOS

nationaler
Bedeutung

SCHUTZVERZEICHNIS 14
ISOS

nationaler
Bedeutung

SCHUTZVERZEICHNIS 7
ISOS

nationaler
Bedeutung

SCHUTZVERZEICHNIS 16
BAUKULTUR 1940-1980 3
ISOS

nationaler
Bedeutung

SCHUTZVERZEICHNIS 9
ISOS      Dorf / regionaler Bedeutung

SCHUTZVERZEICHNIS 11
BAUKULTUR 1940-1980 1
ISOS      Dorf / regionaler Bedeutung

SCHUTZVERZEICHNIS ?

SCHUTZVERZEICHNIS 7

Schutzverzeichnis
Datenbank kantonale Denkmalpflege Solothurn

ISOS
Bundesinventar der schützenswerten
Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung

Baukultur im Kanton Solothurn 1940-1980
Inventar zur Architektur der Nachkriegsmoderne

historischer Verlauf
LOKAL

historischer Verlauf
mit viel Substanz
LOKAL

historischer Verlauf
REGIONAL

Kirche

Burg, Schloss

Profanes Gebäude

Stein

Einzelbaum

Aufgrund der hohen Anzahl geschützter und schützenswerter
Bauten auf dem Gemeindegebiet Buchegg und der nationalen
(ISOS) und/oder regionalen Bedeutung der einzelnen Ortskerne
kommt der denkmalpflegerischen Betrachtung bei
Siedlungsentwicklung eine hohe Bedeutung zu.
So sollte jedes Umbauvorhaben an Altbauten – auch an den
rückwärtigen Fassaden – und an Nebenbauten sorgfältig auf seine
Ortsbildverträglichkeit hin geprüft werden. Veränderungen an
Verlauf und Profil der Strassen und vor allem die Vergrösserung
der Verkehrsflächen – auch für Trottoirs oder private Abstellplätze
– sind zu vermeiden.
Die Neubauten im erweiterten Wohnsiedlungsgebiet sollen mit
zweckmässiger Farbgebung und dichter Bepflanzung die innere
und äussere Ortsansicht möglichst nicht beeinträchtigen.
Verschiedene Schutzverzeichnisse und Inventare belegen die
Wichtigkeit des denkmalpflegerischen Umgangs mit der
Siedlungsstruktur.

nationaler
Bedeutung

Kulturobjekt geschützt

Kulturobjekt erhaltenswert

Ortsbildschutzzone

Kulturobjekt schützenswert

Angaben gemäss
Amt für Geoinformation

geo.so.ch/map und
Bundesinventar der

historischen
Verkehrswege

Für das Ortsbild wichtige Bauten
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3.5 Verkehrintensität / ÖV

1 - 200

200 - 600

600 - 1200

1200 - 5000

Verkehrintensität
Prognose 2025

Bushaltestelle

Die Dörfer der Gemeinde Buchegg sind durch ein Netz von
Lokalstrassen verbunden. Überregionale Bedeutung für das
Gemeindegebiet haben die Strassen von Solothurn über Büren an
der Aare nach Lyss und Aarberg und von Lengnau via Büren und
Schnottwil nach Zollikofen und Bern. Verschiedene Buslinien
verbinden die Dörfer untereinander und binden diese an das Netz
des öffentlichen Verkehrs. Ein wichtiger Verkehrsknotenpunkt des
öffentlichen Verkehrs bilden die Bahnhöfe Lohn-Lüterkofen und
Bätterkinden am Ostrand der Gemeinde Buchegg. Da die
Erschliessungsgüte und die dem ländlichen Raum entsprechende
Infrastruktur (Versorgung, Freizeit) eher tief ist und sich auf die
verschiedenen Dörfer weiträumig verteilt, ist der Anteil des
motoriesierten Individualverkehrs eher hoch.

Bahnhof

Angaben gemäss
Amt für Geoinformation

geo.so.ch/map

ÖV-Güteklassen
Klasse C

Klasse D1

Klasse D2

Klasse E

Klasse F

Bahnhof
Lohn-Lüterkofen

Bahnhof
Bätterkinden
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3.6 Natur / Relief

Siedlung

Landwirtschaft

Wald

Wanderweg

Dorfgrenze

Die Hügellandschaft des Bucheggberges stösst im Süden an das
Limpachtal, im Osten an die Schwemmebene der Emme und im
Norden an das breite Tal der Aare. Gegen Südwesten ist die
Abgrenzung unscharf.
Durch das Tal des Biberenbachs, eines Seitenbachs der Emme,
und die Senke, ist die Hügellandschaft in einen nördlichen und
einen südlichen Teil gegliedert. Der nördliche Abschnitt ist
gekennzeichnet durch gerundete Kuppen mit ausgedehnten
Wäldern, die gegen Norden sanft zu den Dörfern am Rand des
Aaretals hin abfallen. Der südliche Abschnitt umfasst eine
durchschnittlich auf 600 m ü. M. gelegene, leicht gewellte
Hochfläche.  Mit einem 100 bis 150 m hohen, dicht bewaldeten
Steilhang fällt der Bucheggberg gegen Süden zum Limpachtal ab.
Entwässert wird der Bucheggberg durch den Biberenbach und
seinen Zufluss Mühlibach nach Osten zur Emme hin, durch den
Rütibach nach Norden zur Aare und durch den Eichibach nach
Westen zur Alten Aare. Gegen Süden zum Limpach fliessen nur
einige kurze Rinnsale aus den kleinen Erosionstälern am Südrand
der Hochebene. Mehrere dieser Seitenbäche fliessen nicht mehr
offen zum Limpach, sondern sind heute in der entwässerten
Ebene eingedolt.

Angaben gemäss
Amt für Geoinformation

geo.so.ch/map
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3.7 Dorfmorphologie

Die Dörfer entstanden wohl entweder durch freibäuerliche
Zusammenschlüsse oder durch herrschaftliche Gründungen um
Gutshöfe.  Insgesamt erstreckt sich der Bucheggberg über eine
Länge von ungefähr 17 km in Richtung Westsüdwest-Ostnordost.
Seine maximale Breite zwischen Arch und Unterramsern misst
rund 7 km. Deshalb ist es nicht erstaunlich, dass die Dörfer in
dieser kleinstrukturierten Hügellandschaft je nach
Besitzverhältnissen an topographisch unterschiedlichen Orten
entstehen konnten.
So erstrecken sich die Siedlungen entlang von Bachläufen und
historischen Verbindungsachsen in Mulden oder aber auf sanften
beidseitig abfallenden Hügelzügen, am Rande des Bucheggbergs
hin zum Limpachtal, an Talsolen oder auf Hochplateaus.
So unterscheiden sich die elf Dörfer der Gemeinde Buchegg  in
ihrer Einbettung im Gelände, sind sich aber in ihrer ortsbaulichen
Entwicklung erstaunlicherweise sehr ähnlich.

Terrainverlauf
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4.1 Dörfer

01 Mühledorf
02 Aetigkofen
03 Gossliwil
04 Hessigkofen
05 Bibern
06 Tscheppach
07 Brügglen
08 Kyburg Buchegg
09 Küttigkofen
10 Aetingen
11 Brittern

04

05

03
01

02

06

07

09

08

10

11
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Mühledorf (SO)

(218)

(232)

01 Mühledorf Analyse

Kernzone  10 738m2

Wohnzone 14 382m2

öBA    5 832m2

Gewerbezone   2 400m2

Erhaltungszone   1 958m2

Total  35 310m2
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Wohnen

Freizeit / Kultur
Dienstleistung

Landwirtschaft
Gewerbe

21
0/

km
2

 Intakter Zusammenhang von
Siedlung und Landschaft

Wohnneubautätigkeit
 möglichst auf die

Bereiche entlang der
Ortszufahrten
beschränken

 Überprüfen
einer möglichen

Auszonung

Objekte ausserhalb der Bauzone

Ba
ul

an
dr

es
er

ve

ÖBA
 Potential

strategische Reserve

Gewerbezone +
Reserve

Umstrukturierung
überprüfen Überprüfen

einer möglichen
Auszonung

 Überprüfen
einer mögliche

Auszonung

Legende:
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Rüggenbrecher

Dälrain

Dumpfli

Luegeten

Martiloorain

Rigi

Mühledorf (SO)

01 Mühledorf Empfehlung

Dank der gut erhaltenen Bohlenständer- und Riegbauten, die noch den
ursprünglichen Nutzungsbezug zur umgebenden Kulturlandschaft haben, weist
der Dorfkern eine hohe architekturhistorische Qualität auf. Diese Qualitäten
werden durch die  klassizistische Kirche im Zentrum und des mit dieser
räumlich verbundenen Schulanlage gestärkt. Mühledorf besteht aus der
Mühlegruppe (3) und zwei bäuerlichen Ensembles mit  Gehöften entlang der
Erschliessungsstrassen (1, 2). Der Mühlebach trennt die beiden Ortsteile.  Im
älteren, nördlichen Teil (A) werden die Bauten mehrheitlich landwirtschaftlich
genutzt, im jüngeren, südlichen (B), meist zu Wohn- und Gewerbezwecken
umgenutzt.  Die besonderen Lagequalitäten aufgrund des gegenseitigen
Sichtbezugs  der beiden Ortsteile (A,B) über die Mühlebachmulde hinweg gilt
es zu bewahren (Erhalten/Erneuern).  Die Ortsteile selbst gilt es ebenso
aufgrund ihrer räumlichen und baulichen  Qualität zu erhalten. In der Kernzone
finden sich etliche unbebaute Grundstücke, welche  nur mit strengen
qualitätssichernden Massnahmen überbaut werden sollten. Entlang der
Zufahrtsstrassen entwickelten sich in erster und teilweise in zweiter  Bautiefe
Wohnquartiere (4, Erneuern). In den neueren Wohnquartieren mit freien
Bauparzellen werden die Ortsteile erweitert (5, Weiterentwickeln). Der Bau
von neuen  Wohngebäuden zu nahe an die beiden historischen Ortskerne
kann die Lagequalität beeinträchtigen. Die Gewerbezone (3) im Norden soll
bez. Nutzung auf einen möglichen wirtschaftlichen Strukturwandel  im
Bucheggberg reagieren (Umstrukturieren).

Gegenseitiger
Sichtbezug

1

2 3

3

Strassenraum Kernzone
Keine Begradigung, Verbreiterung oder

durchlaufende Gehsteige

Wohnneubautätigkeit
 möglichst auf die

Bereiche entlang der
Ortszufahrten
beschränken

Gewerbepotential
ausnutzen -

weiterentwickeln

4

5

5

5
4

4 5

St

räumliche Trennung

6

A

B

=
Ortsbild bewahren

Wohnen+Arbeiten
Umstrukturierung

überprüfen

 Intakter Zusammenhang von
Siedlung und Landschaft

Dorfentwicklung

Erhalten
Erneuern
Weiterentwickeln
Umstrukturieren
Neuentwickeln

Erhalten/Erneuern

Kulturobjekt geschützt
Kulturobjekt erhaltenswert

Ortsbildschutzzone

Kulturobjekt schützenswert

Legende:
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1'345.15 m2

11268371

11270340

Rütelibach

Usserwald

Ober - Bockstein

Lä
ttm

att

Oberfeld

Oberfeld

Tierlisacker

Eggacker

Egg

Nussbaumacker

Ätigkofen

Ätigkofen

Bünen

Dorfmatten

Dorfmatten

Limpechacker

Höchiacker

Zelgler
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Mettlen

Einschlag
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Dälisacker

Dörimatt

Aetigkofen

(230)

02 Aetigkofen Analyse

Kernzone    1 978m2

Wohnzone   5 483m2

öBA    1 345m2

Gewerbezone   -
Erhaltungszone   -

Total                   8 806m2
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Freizeit / Kultur
Dienstleistung

Landwirtschaft
Gewerbe

87
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2

Wohnneubautätigkeit
 möglichst auf periphere
Parzellen ausserhalb der

Kernzone

Neubauten und
grössere Umbauten

in der Kernzone
qualitätsichernde Verfahren

Wohnneubautätigkeit
 möglichst auf periphere
Parzellen ausserhalb der
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W2 Zone
Bedarf überprüfen

Sichtbezug
wichtig!

> Siedlungsrand

Objekte ausserhalb der Bauzone
Legende:
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02 Aetigkofen Empfehlung

Aetigkofen weist die Charakteristika eines Haufendorfs auf. Sein
Ortsbild gilt als Ortsbild von regionaler Bedeutung. Es handelt sich
dabei um ein geschlossen bebautes Dorf mit unregelmäßigen
Grundstücken und unterschiedlich großen Höfen.
Vollwalmbohlenständerbauten und bernisch geprägte Riegbauten
finden sich nahezu auf dem gesamten Dorfgebiet. In der Kernzone (1)
finden  sich mehrheitlich landwirtschaftlich geprägte und
strukturbildende Gebäude mit überwiegend in ost-west ausgebildeten
Firstrichtungen sowie Frei- und Aussenraumstrukturen mit wichtigen
Freiräumen, markanten Bäumen und ortstypischen Elementen.
Wichtig ist ein Erfassen von  ortstypischen Prinzipien (Vorgärten,
Vorplätze, Brunnen und Bäume) um dem Ortsbild bei einer möglichen
Erneuerung resp. dem Erhalten der bestehenden Bausubstanz
gerecht zu werden  zu können. Es empfehlen sich für Neubauten und
grössere Umbauten qualitätsichernde Verfahren (z.B.
Workshopverfahren) (Erhalten/Erneuern).
Eine Einfamilienhaussiedlung in der dafür geschaffenen W2 Zone
bildet im Norden den Siedlungsrand (2). Es liegen nur einzelne
Baulücken vor. Diese  sind im gleichen Bebauungsmuster wie die
umliegenden Bauten zu vervollständigen. Dabei soll der Ausbaugrad
gemäss geltendem Zonen- und Baureglement ausgeschöpft werden.
Der Aussenraum ist für die Wohnbevölkerung attraktiv zu gestalten
(Weiterentwickeln).

ortstypische
PRINZIPEN

berücksichtigen!

Trennung
historische Bausubstanz-

neuere Wohnbauten

W2
Standort überprüfen

ABTAUSCHEN?

ORTSBILDSCHUTZ
von regionaler

Bedeutung

2

1

Sa

A

B

Dorfentwicklung

Sichtbezug
wichtig!

> Siedlungsrand

Freihaltezone
Erhalten
Erneuern
Weiterentwickeln
Umstrukturieren
Neuentwickeln

Erhalten/Erneuern

Kulturobjekt geschützt
Kulturobjekt erhaltenswert

Ortsbildschutzzone

Kulturobjekt schützenswert

Legende:


	1.1 Titelblatt.pdf
	1.1 Titelblatt

	1.2 Leer
	1.2 Leer

	1.3 Inhalt
	1.3 Inhalt

	1.4 Raumkonzept Kanton Solothurn
	1.4 Raumkonzept Kanton Solothurn

	1.5 Kantonaler Richtplan
	1.5 Kantonaler Richtplan

	1.6 Kantonale Siedlungsstrategie
	1.6 Kantonale Siedlungsstrategie

	1.7 Bevölkerungsprognose
	1.7 Bevölkerungsprognose

	2.1 Analyse
	2.1 Analyse

	2.2 Strategieentwicklung
	2.2 Strategieentwicklung

	3.1 Siedlungsentwicklung
	3.1 Siedlungsentwicklung

	3.2 Historische Entwicklung
	3.2 Historische Entwicklung

	3.3 Dorfentwicklung
	3.3 Dorfentwicklung

	3.4 Denkmalpflege
	3.4 Denkmalpflege

	3.5 Verkehrintensität _ ÖV
	3.5 Verkehrintensität / ÖV

	3.6 Natur _ Relief
	3.6 Natur / Relief

	3.7 Dorfmorphologie
	3.7 Dorfmorphologie

	4.1 Dörfer
	4.1 Dörfer

	4.2 Mühledorf Analyse
	4.2 Mühledorf Analyse

	4.3 Mühledorf Empfehlung
	4.3 Mühledorf Empfehlung

	4.4 Aetigkofen Analyse
	4.4 Aetigkofen Analyse

	4.5 Aetigkofen Empfehlung
	4.5 Aetigkofen Empfehlung

	4.6 Gossliwil Analyse
	4.6 Gossliwil Analyse

	4.7 Gossliwil Empfehlung
	4.7 Gossliwil Empfehlung

	4.8 Hessigkofen Analyse
	4.8 Hessigkofen Analyse

	4.9 Hessigkofen Empfehlung
	4.9 Hessigkofen Empfehlung

	4.10 Bibern Analyse
	4.10 Bibern Analyse

	4.11 Bibern Empfehlung
	4.11 Bibern Empfehlung

	4.12 Tscheppach Analyse
	4.12 Tscheppach Analyse

	4.13 Tscheppach Empfehlung
	4.13 Tscheppach Empfehlung

	4.14 Brügglen Analyse
	4.14 Brügglen Analyse

	4.15 Brügglen Empfehlung
	4.15 Brügglen Empfehlung

	4.16 Kyburg-Buchegg Analyse
	4.16 Kyburg-Buchegg Analyse

	4.17 Kyburg-Buchegg Empfehlung
	4.17 Kyburg-Buchegg Empfehlung

	4.18 Küttigkofen Analyse
	4.18 Küttigkofen Analyse

	4.19 Küttigkofen Empfehlung
	4.19 Küttigkofen Empfehlung

	4.20 Aetingen Analyse
	4.20 Aetingen Analyse

	4.21 Aetingen Empfehlung
	4.21 Aetingen Empfehlung

	4.22 Brittern Analyse
	4.22 Brittern Analyse

	4.23 Brittern Empfehlung
	4.23 Brittern Empfehlung

	5.1 Fazit
	5.1 Fazit

	5.2 Potenzialkarte
	5.2 Potenzialkarte

	5.3 Impressum
	5.3 Impressum


